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oMgelischer kemeinüebote
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Herausgegeben im Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang . Preßverband für BadenZaden. ^
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O o o Sonntagsgedanken , er o u

Gedenket der Toten !
Ilnsers Namens wird mit der Zeit vergessen , daß niemand un -

sers Tuns gedenken wird . Unser Leben fahret dahin , als
wäre es eine Wolke gewesen , und zergehet wie ein Nebel , von
der Sonne Glanz zertrieben und von ihrer Hitze verzehret .

Der Gerechten Seelen sind in Gottes Hand , und keine
Qual rühret sie an . Von den Unverständigen werden sie ange¬
sehen , als stürben sie , und ihr Abschied wird für eine Pein ge¬
rechnet und ihre Hinfahrt für ein Verderben ; aber sie sind im
Frieden . Ob sie wohl vor den Menschen viel Leidens haben , so
sind sie doch gewisser Hoffnung , daß sie nimmermehr sterben .

Weisheit Salomos .

Die besten und wertvollsten der feldgrauen Kämpfer haben
das Geheimnis des Kreuzes erkannt : dies Geheimnis , daß im
Tode , daß im Opfer das Leben , das wahre Leben sich erschließt .

Karl Bernhard Ritter .
»

Du drüben und ich hier ! — Wir halten Tritt
und treffen uns am gleichen Ziele wieder .

Auguste Supper .

ausdenken kann . Und doch — wir wissen noch , wie damals so
mancher , der für kurze Zeit in die Heimat zurückkehren durfte
und in die Welt der Sorgen und Klagen , des Eigennutzes und
der Selbstsucht einen Blick tun mußte , froh war , bald wieder in
der reineren Luft der Frontlinie sein zu können , wo die Feld¬
grauen unter einem höheren Gesetze standen , dem des Dienens
und Opferns . Daß sie unter dem Gedanken standen , der nächste
Augenblick könne ihr Lebensopfer fordern , das machte sie ernst
und klar und groß , das ließ sie über sich hinauswachsen .

Wenn wir uns dieses graue Heldentum wieder einmal ver¬
gegenwärtigen , so hören wir die Frage : Seid ihr der Opfer
wert ? Lebt ihr in gleicher Opferbereitschaft und Frontgemein¬
schaft ? Lebt ihr ein Leben in voller Hingabe unter dem leuch¬
tenden Symbol des Kreuzes ? Oder lebt ihr ein enges , dumpfes
Dasein , das sich nur um Erhaltung und Genuß des Lebens , um
Geld und Gewinn dreht ? Denkt ihr daran , daß sich das ganze
Volk zusammenschließen muß zu einer Einheitsfront gegen alle
Not , die als Folge des Krieges und des Zusammenbruches auf
euch lastet , auf manchem ganz unerträglich ? Oder seid ihr taub
gegen die Notschreie um euch her , ihr vor allem , die ihr
nicht nur euer Gut gerettet , sondern in der Notzeit gemehrt
habt ?

Das sind Fragen der Toten . Mancher , der diese Fragen
hört , sagt : „ Laßt die Toten ruhen !

" Die Toten sind unbequeme
Mahner .
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o o Die Frage der Toten . o o

Wer sein Leben lieb hat , der wird es verlieren , und wer sein
Leben aus dieser Welt hasset , der wird es erhalten zum ewigen
Leben . 3oh . 12 , 25.

An den Stätten , wo noch vor kur -
zem die Fastnacht ihr Lied der Ausgelassenheit ge -
sungen hat , wo Menschen , mit dem Flittergewand der
Narretei behängen , Nächte durchtanzt und den Becher

der Lust getrunken haben , klingt jetzt Trauergesang , fließen Trä¬
nen um die , welche ihr Leben für das Baterland , für uns in den
Tod gegeben haben . Wie reimt sich beides zusammen ? „Die To¬
ten können es nicht wollen , daß wir das Leben vertrauern : sie
sind gestorben , damit wir leben können ; darum singen wir das
Lied vom Leben : Freut euch des Lebens !

" Gewiß , die Gefalle¬
nen sind gefallen , damit Deutschland stehen bleibe , sie sind ge¬
sunken , damit wir uns erheben . Ihrem Tode verdanken wir Le¬
ben . Aber nun fragt es sich , was wir mit dem Leben , das sie
uns geschützt und erhalten hahen , anfangen , wie wir es gestalten .

Die Antwort kann doch nicht so lauten : „ Lasset uns Wohl¬
leben , lasset uns die Maienblumen nicht versäumen , lasset uns
Kränze tragen von jungen Rosen , ehe sie welk werden !

" — Wir
müssen uns wieder einmal das stille Heldentum des feldgrauen
Volkes vergegenwärtigen , das im Schützengraben , im Erdtrich¬
ter , in der Not der täglichen Entbehrung , verlassen von allem ,
was vorher das Dasein verschönert hatte , in steter Bereitschaft
stand , Opfer für das Vaterland zu werden . Ihr Lebenslos war
das schwerste geworden , schwerer als die kühnste Phantasie sich

Wohl müssen Geister niedersteigen ,
von heil '

gem Eifer aufgeregt ,
und ihre Wundenmale zeigen ,
daß ihr darein die Finger legt .

Was sotten Trauergesänge ? Was sollen schwungvolle Re¬
den am Volkstrauertag , wenn nicht der Opfergeist in uns über¬
strömt , wenn nicht auch wir uns dem Gesetz des Opfers unter¬
werfen im festen Glauben , daß kein Opfer vergeblich ist ?

Nur wenn ein solcher Geist in uns lebendig ist , dann geben
wir dem Leben , das uns aus dem Opfer anderer erblüht , den
rechten Sinn .

Laßt uns so die Toten ehren !

Die Reformation und das deutsche Schicksal .

( Schluß .)
Hören wir nun die Einwände , welche die neue ka¬

tholische Geschichtsauffassung gegen die frühere vorbringt .
Die Reformation hat nicht die gesündesten und kräftigsten Triebe
des nationalen Lebens freigemacht , sondern vielmehr die natür¬
liche Entwicklung des deutschen Staates zu einem einheitlichen
Ganzen unter der Führung der Großmacht Habsburg verhindert .
Sie ist die eigentliche Quelle alles politischen Elends der letzten
Jahrhunderte ; das alte Kaiserreich sei nicht entkräftet gewesen ,
sondern durch die machthungrigen protestantischen Territorial -
staaten und vor allen Dingen durch den brandenburg - preußischen
zersetzt und aufgelöst worden . Das Luthertum habe durch seine
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Predigt vom blinden Gehorsam der Untertanen und durch seinleidenschaftliches dogmatisches Gezanke den Nationalsinn der
Deutschen geschwächt und die politische Indifferenz herbeigeführt ,die sich als das schlimmste Hemmnis des staatlichen Aufstiegserwiesen habe . Gegenüber diesen Anklagen betonte der Vor¬
tragende , daß der Frage , ob wirklich die Predigt Luthers das
deutsche Unheil verschuldet habe , sich niemand entziehen darf ,der es mit seinem Deutschtum ebenso ernst wie mit seinem prote¬stantischen Bekenntnis nimmt . Als erstes mutz man jenen Ankla¬
gen gegen die Reformation entgegenhalten , datz das Nationalge¬fühl der Deutschen sich erst im Kampf gegen Rom entwickelt hat .Im katholischen Mittelalter gab es so etwas wie nationales Emp¬finden auch unter den Gebildeten so gut wie gar nicht . Ein Dich¬ter , der nationale Töne anschlägt , wie Walter von der Vogel -weide , steht völlig vereinsamt da , und am entscheidendsten ist esfür unseren Zusammenhang , datz dieses erste Aufkeimen einer
bewußten Deutschgesinnung sich im Kampfe des Kaisertums mitdem Papsttum entzündet hat und einen ausgesprochen romfeind¬lichen Charakter trägt . Wer die Reformation mit der Schuldan allem deutschen Elend belasten will , der mutz sich daran er¬innern lassen , datz in der ganzen Periode vom Ende der Kreuz¬zugsbewegung an bis zu den Tagen der Humanisten die Klagenüber Rom und die päpstliche Einmischung , über den weltlichenAblaßhandel und über die Forderungen von Pfründenabgabenimmer lauter und leidenschaftlicher werden , daß aber dem gegen¬über das erste Wort des Wittenberger Mönchs , der Thesenan¬schlag , aus dem tiefsten Grunde eines von allen politischen Re¬
gungen und weltlichen Angelegenheiten abgewendeten religiösenGemütes stammt . Es hat einen Augenblick gegeben , in dem dasdeutsche Volk in seiner weit überwiegenden Mehrheit geneigtwar , Luther als den Helden des Tages , als Retter aus Not undHader und Bevormundung anzuerkennen und als Herzog derGeister auf den Schild zu heben und durch ihn seine Einheit zufinden . Man kann ernstlich fragen , ob lediglich hemmender Men¬
schenwille oder auch die Entscheidung einer undurchschaubarenSchicksalsfügung diesen Weg zur deutschen Glaubenseinigungversperrte . Die Hoffnung der Reformatoren , ohne Schwertes¬gewalt , lediglich durch die Predigt des Wortes , das ganze deut¬sche Volk zu gewinnen , war keineswegs zu kühn , wie die Ge¬schichte gezeigt hat , war nichts weniger als ein phantastischer Ge¬danke , vorausgesetzt , datz ihre Predigt frei ausgehen durfte inalle deutschen Länder , datz sie nicht gehindert wurde durch dieweltliche Politik . Es hieße Luthers Werk von Grund aus ver¬kennen , wollte man meinen , datz nicht die Einstimmung der Ge¬samtnation , sondern die Zersplitterung Deutschlands in eineReihe territorialer Gebilde sein ursprüngliches und letztes Zielgewesen sei . Freilich hat es an obrigkeitlichen protestantischenZwangsmatzregeln zur Durchführung der Reformation , wenn dieBewegung von unten einmal begonnen hatte , nicht gefehlt . Wennman aber neuerdings versucht hat , den Begeisterungsrausch , derdurch unser Volk ging , als eine künstliche Stimmungsmache dy¬nastischer Interessen hinzustellen , so ist damit die geschichtlicheWahrheit auf den Kopf gestellt . Vielmehr hat die Reformationals Volksbewegung allergrößten Stils sich durchge¬setzt, wesentlich durch freiwilligen Zulauf der Massen zur evan¬gelischen Predigt . Um 1570 werden sieben Zehntel der deutschenBevölkerung zum evangelischen Bekenntnis , ein Zehntel zur altenKirche und der Rest zu den sektiererischen Gemeinschaftsbildun¬gen gerechnet . Erst die Gegenreformation hat die Hoffnung einerBekenntniseinheit der Deutschen endgültig zerstört . Ein ein¬heitliches Empfinden der Deutschen gegenüber diesen Dingen istwohl dauernd unmöglich . Es ist gar keine Frage , daß vomStandpunkt der katholischen Kirche das Werk der Gegenrefor¬mation eine unbedingte Notwendigkeit war . Aber eben darum ,weil hier das kirchliche , nicht das nationale Interesse letztlichden Ausschlag gegeben hat , sollte man aufhören , einseitig dieReformation zu beschuldigen , datz sie aus Gründen religiöserUeberzeugung sich am politischen Interesse der Nation versün¬digt habe . Soll die protestantische Kirche anderen religiösenGemeinschaften das Recht zugestehen , an die Ausbreitung undVerteidigung ihrer Ideen alle Kraft zu setzen, unbekümmert umdie politischen Folgen , so darf sie dieses Recht mit gleicher Ener¬gie für sich selber in Anspruch nehmen .Im Rahmen dieser Berichterstattung ist es leider unmöglich ,den weiteren geistvollen Ausführungen des Geschichtsforschers

zu folgen . Insbesondere bedauern wir , die interessanten Dar einemlegungen nicht bieten zu können , in denen durch Beleuchtung beiderWirkens der Gegenreformation gezeigt wird , wie die Verflech
'

könnetung der innerdeutschen Gegensätze mit den politischen Interesse « irrigender umgebenden europäischen Staaten das Unheil herbeiführte wohnfür welches man die Reformation verantwortlich machen will späterDiejenigen , die sich über diese Gedankengänge des Vorträge ; Zukuunterrichten möchten , seien hiermit nachdrücklich auf die jüngf räum !
erfolgte Drucklegung der Arbeit Ritters verwiesen . *) Die Unter aber !
suchung Ritters kommt zu dem Ergebnis : die Konfessionen solft räum «ten , anstatt zu streiten , wer die größere Schuld am deutsche», aufrecMißgeschick trage , miteinander wetteifern in dem Bestreben , übeq Wohrdie nun einmal vorhandene Glaubensgeschiedenheit hinweg , tro ^ noch ealler Widerstände und Hemmnisse , den Weg zu einer auswärts , meterführenden deutschen Entwicklung zu finden . Denn keinem Voll mit mauf dem Erdenrund ist mit gleicher Wucht und Dringlichkeit , rviy Regiedem deutschen , die Aufgabe zugeteilt , trotz des Glaubenszwie -l bruarspaltes die Volkseinheit zu wahren . Wahrlich , eine Aufgabe mit eivon so erhabener Größe und Menschheitsbedeutung , datz auch „

2
schwere Leiden für ein solches Ziel kein zu hoher Preis sind . Der ältere :
Vortrag Ritters hat den rechten Ton gesunden , in dem man sich krankbei voller Behauptung des eigenen Standpunktes mit einer geg-i derber
nerischen Ansicht ohne erbitternde Herausforderung auseinan -i 70 Qr
dersetzt . , Or . A . Weckesser . ander ,
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liegenO Wohnungsnot — WohnungShtlfe. o
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1. Wo kann und soll die freiwillige Hilfe einsetzen ?

^ n den letzten Wochen hat die Stadt Karlsruhe in den Tages -» blättern das Programm entwickelt , nach dem sie in diesemj ^ GJahre den Wohnungsbau — unter Zuhrlfenahme staatlicherMittel — finanzieren will . Die Ausführlichkeit , mit der dies hMgegeschehen ist , wie auch die schon einsetzende kritische Stellung -nähme der freien Architektenschaft lassen die Bedeutsamkeit die - ^ ^ser Aufgabe , aber auch ihre Problematik erkennen . Die evan - Mohngelische Gemeinde als solche hat an diesem Programm nur inso - Fanrilweit ein besonderes Interesse , als sie prüfen darf , ob und in - sMexwieweit den ihr am Herzen liegenden besonderen sozialen Be - k bezahllangen Rechnung getragen wird . Wir werden in der Höher - Wc >lwstufung des Einheitssatzes für die Zinsbeihilfen bei den Wohn - Fflächen bis zu 50 Quadratmetern gegenüber dem darüber hinaus - glftrscgehenden Flächenmaß den Versuch erkennen , gerade den Minder - ^bemittelten entgegenzukommen . Und begrüßen wird man es . ^ didaß auch , dieses Jahr wieder die kinderreichen Familien eine , debesondere Vergünstigung genießen sollen in der Form eines Zu - hMmschlags zur Zinsbeihilfe . !Am meisten interessiert die voraussichtliche Wirkung der ^ KM tangekündigten Maßnahmen auf die Mietpreisbildung in den auf ^ rendiesem Wege finanzierten neuen Wohnungen . Die Stadt gibt ^ hei Ein Nr . 41 des Karlsruher Tagblattes vom 10 . Februar eine '
MZaljentsprechende Uebersicht für Zwei - , Drei - und Vierzimmerwoh - > Stiersnungen . Die dort errechnten Normalmieten dürften den unte - > ^eue ^ren Grenzen sehr nahe kommen . Es wird weiterhin die Erwar - !tung oder Hoffnung ausgesprochen , daß bei einfacherer Vorort¬bauweise sowie bei Baugenossenschaften mit Altbesitz diese Nor¬malmieten bis zu 20 v . H . sich verringern werden . Soweit essich um einigermaßen solide , wenn auch gar nicht aufwändigeGenossenschaftsbauten handelt , erscheint eine derart weitgehendeVerbilligung kaum möglich : wenn die Mieten hier um 10 bis12 Prozent unter dem Normalsatz bleiben , so wird man zufrieden

'
sein können . Man kommt dann bei Wohnungen von 70 Qua¬dratmetern Wohnfläche auf Mieten von etwa 58 — 60 RM . im IMonat , die sich bei kinderreichen Familien noch auf 51 — 53RM .

'
ermäßigen können . In welchen Fällen die vom Bürgerausschuß -beschlossene weitere Erhöhung der Zinsbeihilfe für kinderreiche :Familien eintreten kann , ist noch nicht ersichtlich .Man versteht unter Wohnfläche das Gesamtmaß aller jRäume einer Wohnung , die hinter dem Glasabschluß liegen , zu-züglich etwaiger Dachkammern . Die als Beispiel angenommeneWohnfläche von 70 Quadratmetern entspricht einer Norm , dieder Typenausschuß der Reichsforschungsgesellschaft für eineWohnung aufgestellt hat , in der außer den Eltern und vielleicht
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Dar , einem kleinen Kinde noch je zwei Heranwachsende Kinder
g de- beiderlei Geschlechts knapp aber anständig untergebracht werden
fleck können . Gewiß werden vielfach auch kleinere Wohnungen ge -
esst, nügen . Wenn man aber in überwiegendem Maß Kleinst -
lhrte Wohnungen erstellen wollte , würde die Wohnungsnot früher oder -
will später in neuer Auflage entstehen . Wohl kann und muß in
agc; Zukunft z . B . die Kücheneinrichtung rationalisiert und auf ein
ingl>, räumliches Minimum gebracht werden (sog . Frankfurter Küche ) :
ntev aber die Forderung ausreichenden Luftraums für die Schlaf¬
soll , räume nach der voraussichtlichen größten Belegungsziffer muß

scheißaufrecht erhalten bleiben , und ebenso genügt nur ein solcher
übeq Wohnraum für eine Familie , in dem auch die kleinen Kinder
trotz, noch ein wenig spielen können . Daß das Maß von 70 Quadrat -
'ärtq Metern ein Durchschnittsminimum für minderbemittelte Familien
Loli mit mehreren Kindern darstellt , ist schon daraus ersichtlich , daß

witz Regierungsbaumeister Brunisch in seinem Artikel vom 12 . Fe -
wieq bruar für die bescheidene bürgerliche Wohnung in Karlsruhe
gabtz mit einem Durchschnitt von 100 Quadratmetern rechnet ,
auch- Besondere Verhältnisse , wie das Vorhandensein mehrerer
Des älterer Kinder , die Notwendigkeit der Absonderung von lungen -
si^ kranken Familiengliedern usw . können sehr wohl auch bei Min -

geg-tz derbemittelten eine Wohnfläche notwendig machen , die über
wn -, 70 Quadratmeter hinausgeht . Wenn dann noch die eine oder

andere der Voraussetzungen , die in der städtischen Berechnung
. für eine Verbilligung der Miete angenommen sind , nicht vor -
f liegen , so muß natürlich auch mit höheren Mieten gerechnetwerden .
,,

Ob es möglich ist , durch allmähliche Verbesserung der Bau -
! Methoden erhebliche Ersparnisse an den Baukosten zu erzielen ,muß die Erfahrung lehren . Auch auf diesem Gebiet müssen ver -
! schjedene Voraussetzungen , z . B . organisatorische Maßnahmender Großunternehmer , erfüllt sein , wenn etwas Durchgreifendes

erreicht werden soll . Durch Cinzelexperimente mit „besondersE billigen Ersatzbauweisen " kommt man erfahrungsgemäß nichtweit .
Aber wie nun auch im einzelnen die Mieten für die neuen

Wohnungen sein werden , soviel ist sicher : es gibt noch viele
Familien , die dringend eine der neuen Wohnungen bekommen
sollten , die aber nicht imstande sind , die errechneten Mieten zu

,
°

bezahlen . Die von Pfarrer Hauß angeführten Beispiele von
Wohnungsnot und Wohnungselend sind ja nur Ausschnitte ausyn -

^ hei- Fülle dieser Not . Und gerade für diese Familien ist es am
allerschwierigsten , herauszukommen in eine andere Wohnung .Die Maßnahmen von Staat und Stadt eröffnen zwar —

. ' wie dies auch bisher geschah — breiten , aber nicht allen Schich -E ten der Bevölkerung die Aussicht , in ordentliche Wohnungsver¬
hältnisse zu kommen . Alle die Organisationen , wie die Bau¬
genossenschaften , die sich mit der Erstellung einfacher und mög¬
lichst billiger Kleinwohnungen befassen , wenden sich an die mitt¬
leren und , sagen wir einmal , gehobenen unteren Schichten , diebei Einsatz der nötigen Energie und unter Ausnützung aller
Möglichkeiten , auch der Unterstützung eines öffentlichen Arbeit¬
gebers , z . B . des Staates , schließlich in der Lage sind , für eine
neue Wohnung etwas mehr aufzuwenden als bisher , vielleichtgar sich ein Eigenheim zu erringen .

Und auch die Systeme der sog . Ballgesellschaften , wie der
Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot und der Evang . Heim¬
stättengesellschaft , nützen nur dem , der jetzt schon wenigstens et¬
was auf die Seite legen kann , und der u . U . auch ein paar Fahrewarten kann , bis er das billige Baugeld bekommt .

Unser Blick geht heute aber eine Stufe tiefer , in die Schicht ,die sich eben nicht selbst helfen kann , die kaum noch etwas
wehr für die Wohnung ausgeben kann als bisher . Wir denkenan die , die es an sich spüren und an ihren Kindern sehen , wiedie Gesundheit in ihren Behausungen langsam aber sicher zer¬stört wird , und die keine Hoffnung haben , in einer einigermaßengesunden Wohnung aufatmen zu können . Uns bewegt das
Schicksal derer , für die der Aufenthalt in den engen , überbeleg -
wn Räumen zur Hölle und Qual geworden ist , und die keinEnde dieses Zustandes absehen , für die dann Wirtshaus undKino die Stätten der Erholung werden müssen .

Immer wieder muß es gesagt werden : Es ist ein Wider¬sinn , wenn wir tuberkulöse Kinder aus solchen Wohnungen her¬ausholen , sie ein paar Monate nach Langenbrand oder auf den
Heuberg schicken, um sie dann , wenn sie sich erholt haben , wie¬
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der in die Moder - und Stickluft ihrer alten Behausungen hinein --
zustecken . Und ein gut Teil der Mittel , die für die Trinkerfür¬
sorge und zur Rettung und Erziehung verwahrloster und sittlich
gefährdeter Kinder ausgegeben werden , könnte gespart werden ,wenn Menschen nicht oft schlimmer untergebracht wären als
Tiere . —

Hier ist nicht der Ort , nach den Wurzeln des Uebels zu
forschen : das geschieht an anderer Stelle . Hier wollen wir auch
nicht anklagen und zu Gericht sitzen über alte und neue Zeit .
Hier soll auch nicht etwas gefordert werden im Namen der Ge¬
rechtigkeit , und der Streit um die Verteilung der Lasten aus der
Gebäudesondersteuer gehört nicht hierher . Cs soll hier nur die
ganz einfache Frage gestellt werden : Können wir als evange¬
lische Christen selbst etwas tun , um der Not der Brüder
wirksam zu begegnen ? — einerlei , ob andere vielleicht noch mehr
dazu verpflichtet wären als wir . Wir glauben diese Frage be¬
jahen zu können . Für unsere Betrachtung besonders gilt das
Wort Gustav Werners : Was nicht zur Tat wird , hat
keinen Wert .

Betrachten wir nun noch einmal die Mieteberechnung der
Stadt , so finden wir , daß der Bauherr zwar von der Stadt
Zinsbeihilfen in bestimmter Höhe bekommt , daß er aber für seine
1 . und 2 . Hypotheken mehr oder weniger hohe Zinsen zahlen
muß , daß er auch für das eigene Geld , das er in den Bau steckt ,bis zu 9 Prozent Zins in Rechnung stellen darf . Wenn er nun
statt des teuren Geldes billiges Geld bekommen kann , so werden
seine laufenden Aufwendungen geringer , und da die Zinsbeihilfe
der Stadt gleich bleibt , so kann die Miete niedriger werden .
Bekommt er zum Bau einer Wohnung z . B . 2000 RM . zu einem
Zins , der 5 Prozent niedriger ist als der Zins , den die Spar¬
kasse fordert , so kann dementsprechend die Miete um weitere
100 RM . im Jahr gesenkt werden . Hier nun ist der Punkt ,wo verständnisvoller Sinn , wo christliche Barmherzigkeit einsetzen
können . Durch die persönliche sittliche Tat kann hier
etwas geleistet werden . Wer zum Bau einer neuen WohnungGeld leiht und auf einen hohen Zins , wie er ihn von der Spar¬
kasse bekommen Kann , verzichtet und sich mit einem niedrigeren
Zins begnügt , der tut das , was er hier tun kann , der verbilligtdie Miete für diese Wohnung . Durch solchen Dienst aber öffnet
sich für manche bedrängte Familie die Aussicht , eine geeignete
Wohnung zu bekommen .

Das ist der Grundgedanke , auf dem sich die Arbeit des neu
gegründeten Evangelischen Vereins für Wohnungs¬
hilfe in Karlsruhe und Umgebung aufbauen soll .

Ausgangspunkt ist der Blick auf die Not derer , die sich
nicht allein heraushelfen können aus ihrem Wohnungsclend :
Wegweiser ist der Einblick in die Möglichkeit , durch Sammlungund Zusammenfassung freiwillige wirtschaftliche Kräfte zu wir¬
kungsvoller Tat zu vereinen : die Triebkraft aber ist das Wort
des Herrn , der uns Not in mancherlei Gestalt zeigt , und der
die , die er in solcher Not vor uns stellt , seine Brüder heißt .

(Fortsetzung folgt . )

Evang . Kleinrentner - und Altersfürsorqe .

Bericht von Landeswohlfahrtspfarrer Werner
bei der Einweihung des „Friedens he im es "

am 6 . Februar 1928 .
lSchluh .)

Zur Vorgeschichte dieses Hauses , des Friedensheimes ,
möchte ich nur erwähnen , daß die hohe Zahl der Anmeldungen
für die Hans Thomastraße und der wahre Wettkampf um jedes
freiwerdende Zimmer uns bald von der dringenden Notwendig¬keit eines zweiten derartigen Heimes überzeugten . Zwischen Ab¬
sicht und Verwirklichung gähnt aber meistens in solchen Fällen
ein tiefer Abgrund : die Unmöglichkeit der Geldbeschaffung .

Immerhin hatten wir in der Redtenbacherstraße zwei eiaene
Häuser , die wir dem warmen Interesse für die Innere Missionund der Uneiqennützigkeit einer älteren Dame , Frl . MathildeNödel , zu verdanken hatten : 12 und 14 . Im III . Stock von 12
wohnte sie selbst , das zweite Stockwerk brauchten wir als Woh¬
nung für unfern Hauptkassenverwalter , und im Erdgeschoß sollte
unsere Geschäftsstelle Unterkunft finden , und 14 war seit langen
Jahren dem Pfarrverein verpachtet , der dort ein Töchterheim
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einrtchtete . Nach langen Verhandlungen mit der Stadt¬
verwaltung wurde uns das Erdgeschoß in 12 für Bürozwecke
frcigegeben unter der Bedingung , daß 12 und 14 , soweit frei ,für Aufnahme älterer Leute zur Verfügung gestellt würden , „in¬
nerhalb eines Jahres , bis 1 . Oktober 1923 "

, hieß es damals indem abgeschlossenen Vertrag . Trotz gerichtlicher Kündigungkonnte Nr . 14 bis heutigen Tages noch nicht geräumt werden ,auch in 12 stellten sich dem in Aussicht Genommenen Schwierig¬keiten in den Weg , und so entschlossen wir uns , um den einge¬gangenen Verpflichtungen Nachkommen zu können , das Haus ,in dem wir heute hier versammelt sind und das an unser An¬
wesen angrenzt , zu erwerben . Der Kauf erfolgte am 28 . Januar1924 . Dem Wert der neu aufkommenden Rentenmark und der
Tatsache , daß der elsässische Besitzer damals damit in Straß¬burg ein gutes Geschäft machen konnte , haben wir es zu ver¬danken , daß wir unter recht günstiger Bedingung in den Besitzdieses Anwesens kamen . Natürlich stießen wir auch hier auf die
größten Schwierigkeiten seitens der bisherigen Mieter . Da das
flache Dach sowieso reparaturbedürftig war , entschlossen wir unszu einem Aufbau und stellten das vierte Stockwerk unseremKaufmann Link zur Verfügung . Dem Freiwerden seiner bis¬
herigen Wohnung und seinen zahlreichen Bemühungen und Ver¬
handlungen haben wir es zu verdanken , daß das Haus im ver¬
gangenen Sommer vollkommen zu unserer Verfügung stand .Es eignet sich insofern als Heim , als sämtliche Zimmer eige¬nen Zugang haben . Etwas düster und weniger angenehm werden
Ihnen die Räume Vorkommen , die ihr Licht nur vom Gange herbeziehen , manche Damen fühlen sich aber dort recht wohl , imWinter sind diese Räume wärmer , im Sommer kühler als dieanderen , und hätten sie sich als weniger geeignet für Dauer¬
aufenthalt erwiesen , so hätten wir dort Geschästsangestellte aus¬genommen , die tagsüber im Berufe stehen .

Dom 1 . Mai ab wurden Einzelzimmer an Damen vermie¬tet , die sich zunächst noch auswärts beköstigten . Am 15 . Augustberiefen wir eine Wirtschafterin für dieses Heim , und seit dem1 . Dezember gewähren wir die volle Verpflegung im Hause selbstan einem gemeinsamen Tisch , im Unterschied vom Hans Thoma -
Heim , wo die Damen die Mahlzeiten lieber einzeln auf ihremZimmer einnehmen .

Zurzeit haben wir hier 10 Damen , mit einem Durchschnitts¬alter von 70 Jahren , zwischen 60 und 81 Jahren , darunter 7Kleinrentnerinnen , 3 weitere sind für die nächsten Wochen ange¬meldet , und bis Ostern wird das Haus sicher voll besetzt sein .Wir wollten auch ältere Männer aufnehmen , verschiedent¬lich wurde bei uns darüber geklagt , daß ältere Männer vielschwerer in Heimen Unterkommen , aber unsere Erfahrungen be¬weisen . daß das Bedürfnis für Männer anscheinend doch nichtso groß ist .
Das ganze Haus mußte natürlich vollkommen neu instand¬gesetzt wtzrden , die Zentralheizung mußte auch hier eingebautwerden . Nach dem Garten zu wurde eine Verbindung nach der

Redtenbacherstraße hergestellt und diese zu einer Terrasse er¬weitert , und auch ein Stück Garten von Redtenbacherstr . 12und 14 soll den Damen zur Verfügung stehen .
Unsere erste Feier in diesem Hause fand kurz vor Weih¬nachten im Scheine des brennenden Tannenbaumes statt . Da¬mals wählte ich als Text das schöne Bibelwort : Jesus ist un¬ser Friede — und sprach die Absicht aus , dem Vorstand denNamen Friedensheim in Vorschlag Zu bringen . Er fand all¬

gemeinen Anklang , wurde auch vom Vorstand gebilligt , und sodürfen wir heute dieses Friedensheim feierlich eröffnen . Wirtun es in der bestimmten Hoffnung , daß unsere Heiminsassensich hier wohl fühlen werden , daß sie zusammen eine Familiebilden , die sich in Frieden und Freundschaft verbunden weiß , jaals ausgesprochene Innere Mission erstreben wir noch mehr , wirwünschen von ganzem Herzen , daß die Stille hier und das Ge¬fühl , sich täglich der Pflege treuer liebender Menschen überlas¬sen und anvertrauen zu dürfen , mit dazu beitragen , daß derFriede unseres Gottes , in dessen Namen und Auftrag auchdiese Arbeit unternommen wurde , der Friede , den die Welt unsnicht geben , den sie uns aber auch bei allen Enttäuschungen undSorgen nicht nehmen kann , daß dieser Friede Gottes in vieleHerzen einziehen und sich festigen möge , und daß dieses Hauseine rechte Friedensstätte werde zu würdiger Vorbereitung auf

den himmlischen , ewigen Frieden , den Gott seinen Kinde ,verheißt . -
In dieser freudigen Hoffnung danke ich allen unser !Freunden , Vorstandsmitgliedern , den weltlichen und kirchlichBehörden , der Stadtverwaltung , dem Fürsorgeamt und de,

Wohnungsamt , die uns die Durchführung dieses LiebeswerlHermöglichten und die uns sicherlich auch weiterhin mit Rat nTat beistehen werden .
Wir wissen wohl , daß andere Aufgaben auf diesem GebAnoch unerfüllt geblieben sind . Unsere Innere Mission sollte ui

bedingt irgendwo auf dem Lande ein größeres Heim für ei,fache Leute vom Lande errichten , ähnlich z . B . dem „ Haus d
Barmherzigkeit " der württembergischen Inneren Mission
Staigacker bei Backnang mit 260 Plätzen für Männer
Frauen , und wir sind überzeugt , daß auch in unseren Städteweitere Heime für ältere Beamten - und Arbeiterfamilien reübald gefüllt wären . Wir freuen uns aber , daß wir heute zunäGdieses zweite Altersheim hier in Karlsruhe einweihen dürfen .Das Alter zu ehren war stets ein schönes Vorrecht unserdeutschen Volkes , unser heutiges Geschlecht darf es nicht velernen .

o Nachdem die Fastnacht vorbei ist. o
An die , welche dabei waren ,an die welche ein Interesse an ihr haben ,an die , welche Verantwortung für das Volksleben tragen mü>sen oder wollen ,

sollen einige Fragen gerichtet werden .1 . War wieder alles in jeder Hinsicht schön , — oder gites auch etwas zu bereuen , und könnte die Fastnacht , von deihr nicht lassen wollt , besser sein ?
2 . Ist es sehr zu begrüßen , wenn von den Fortbildung ?

schülerinnen einer Klasse alle bis etwa auf ein Drittel am Fas !
nachtabend aus waren ?

3 . Kann es aus irgend eine Weise verhindert werden , dman solchen Abenden schulpflichtige und noch nicht schulpflichtigKinder bis spät in die Nacht hinein von ihren Eltern in dgWirtschaften mitgenommen werden ?
4 . Ahnen die Verantwortlichen , wie sehr verderblich alle !das , was diese Kinder unter den vom Alkohol und der gegen!

seitigen Aufreizung sehr frei gemachten Menschen gehört mggesehen haben , in der Kindesseele weiterschafft , wenn die abgk ,brühten Alten alles schon längst wieder vergessen haben ?5 . Müssen Gastwirte und Polizei es dulden , daß die Fastnachtsgesänge nach den Melodien der bekanntesten katholischeund evangelischen Kirchenlieder gesungen werden ? Hatten viel!Besucher der Gasthäuser den Mut , sich das zu verbitten ? j6 . Könnte die Fastnacht etwas weniger zur öffentlichesSchaustellung geistiger und materieller Armut benützt werden !'7 . Werden die Freunde der Fastnacht dafür sorgen , un^zwar jetzt gleich unmittelbar nach dem Fest , daß die genannte !Dinge aufhören ?
!8 . Kann man die Fastnacht veredeln , oder muß ein Iahtdas andere und ein „Narr " den andern überbieten ? !9 . Wenn letzteres , was wäre dann doch besser ? Lj

M G Für unsere Kranken . o
Mit Christus sterben . !Lasset uns mitziehen , daß wir mit ihm sterben . 2oh . II , 2g

^ uf dem Krankenlager kommen leicht schwere Gedanken !
„ Wird es besser werden ? Soll es etwa immer tiefer hinein !gehen in Schmerzen und Schwäche , bis zum letzten finsteresEnde ? " Es ist nicht gut , wenn wir uns solchen Betrachtungenhingeben . Sie zehren am Lebensmut , den man in Leidenszeitesnötiger hat als je , weil er zum Gesunden hilft . Sie sind aucl

'
unnütz . Unser Leben steht in Gottes Hand . Er führt uns , wieer weiß , daß es hier uns gut ist . Wir können seine Gedanke !:doch nicht voraussehen . Aber in höherem Sinne sollen unserKrankheitstage allerdings Sterbetage sein , nämlich in dem , welchen Johannes meinte , als er das hoffnungslose Wort des zu«Tode erschrockenen Thomas niederschrieb : „ Lasset uns mitziehe «daß wir mit ihm sterben .

"
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Sterben mit Jesus ! Was heißt das ? Keinenfalls mit ihm
leiblich abscheiden . Davor hat der Heiland auf seinem Toöes -'
wege die Seinen bewahrt , als er zu den Häschern sprach : „ Suchst
ihr mich , so lasset diese gehen .

" Aber geistig mit Jesus sterben
sollen wir allerdings . Geistig mit ihm sterben heißt aber : ab - ,'

!legen , was gottwidrig und erdgebunden in unserer Seele ist , die
Selbstsucht und Habgier , die Sinnenlust und Freude am Ge¬
meinen , die Lieblosigkeit und Rachsucht und wie sie alle heißen ,
die Feinde unserer Seele , die das Göttliche in ihr zu zerstören
drohen . Sterben mit Christus heißt : hindurchdringen zur wah¬
ren Freiheit der Kinder Gottes , in der der Geist über den Leib
herrscht und der Friede Gottes die Seele erfüllt .

Solches Sterben kommt nicht als unerbittliche Notwendig¬
keit über den Menschen wie der leibliche Tod . Es ist eine Tat
des freien Willens . Auf sie sucht Gott uns hinzuführen durch
die Fügungen unseres Lebens . Vor allem Krankheiten und See¬
lenleiden gehören dazu . Wir sollen sie als Schickungen unseres
himmlischen Vaters betrachten . Cs ist wohl der Mühe wert , sich
zu fragen , welche Absichten er wohl dabei haben mag . Am
Kreuze unseres Heilandes können wir sie uns klar machen . Es
war nicht zum Tode , sondern der ganzen Welt zum Leben . So
soll auch dein Kreuz dir zum Leben sein , zum Leben durch Ster¬
ben mit Christus . Sorge , daß du es nicht vergeblich tragen
müssest .

so

IM
v O o Aus unserer Gemeinde, o o

:ullek
; vei '

Schwester Lene Hoch P
Am Sonntag , den 26. Februar , ist unsere langjährige treue Mitarbei¬terin , Schwester Lene Hoch , im Alter von 88 Jahren im Berckholtz -

stift heimgegangen . Die Geschichte der Stadtmission ist aufs engste mitihrer Person verknüpft . Sie hat im Jahre 1882 mit dem damaligen erstenInspektor , Pfarrer Kayser , das Werk gegründet und in Krankenpflege ,Seelsorge und Vereinstätigkeit durch Jahrzehnte hindurch ihrem Heilandan unsterblichen Menschenseelen gedient . Viele haben durch sie entschei¬dende Eindrücke für ihr Leben empfangen dürfen . Als sie wegen Altersdie Arbeit in jüngere Hände legen mutzte , hat sie aus der Stille des Al¬tersheims stets noch durch Sammeltätigkeit und treue Fürbitte für dasWerk der Stadtmission gearbeitet . Gott , der Herr , wolle ihre Treue loh¬nen , datz sie schauen darf , was sie hier geglaubt ! Cvang . Stadtmission .

„Jugend und Familie ."
Ueber „Jugend und Familie " sprach am letzten Sonntag im Rathaus¬saal Pfarrer Manz , der von Karlsruhe und Frankfurt ist. Mit innererGespanntheit sah die grotze Zuhörerschaft gerade diesem Bortrag entgegen .Stehen wir doch mitten in den Spannungen , die das Thema besagt , undin der Erwartung einer Lösung , die so unmöglich ist wie die der sozialenFrage , weil immer wieder neue Formen der Frage auftauchen . Von die¬sem Ausgangspunkte aus nannte der Redner die Aufstellung eines Idealesfür verkehrt . „Eigentlich " mühte das Verhältnis von Jugend und Elterndas der ehrerbietigen Kameradschaft sein : in Wirklichkeit aber ist esKampf und Krisis : und das ist schicksalsmäßig so . Warum muß ein Ge -

7N «H6ensaß da sein ? Das in die Familie eingebettete Kind durchbricht nachallerlei körperlichen und seelischen Wachstumserscheinungen die alten Bin¬dungen , etwas Fremdes tritt zwischen Eltern und Kind . Oft regt sich imKinde das Erbe der Vorfahren in merkwürdiger Mischung , und geradedas Anderssein des Kindes wirkt abstoßend und entfremdend . Im Kindelelost vollziehen sich zwischen dem 14 . und 21 . Lebensjahr die größten
^ Wandlungen und Umlagerungen , die merkwürdige Erscheinungen Hervor¬rufen , oft langes Kindischsein , oft Frühreife , vor allem aber Nöte , miten denen die Jugend selbst nicht fertig wird . Der junge Mensch verschließtsich in diesem Stadium unter einem naturhaften Zwang , gerade den Elterngegenüber : und nun ist es den Eltern eine Qual , dem Kinde nicht helfenzu können , das sich selbst zerquält : hier hilft nur das wortlose Mittragen ," ozu das Gebet die Kraft gibt , bis die Gefahren überwunden sind . DieseSchwierigkeiten waren immer da : nur wurde früher darüber kein Vortragvor Jungen und Alten gehalten . Daß es nun geschieht , ist ein Fortschritt .

. 7Z 2u den alten Problemen und Nöten kommen die der modernen Zeit in
Mii . '»

r besvnderen Gestalt . Wir leben in einem Umwälzungsprozeß und
s ^ nicht , wie lange er dauern mag . Etwas neues steigt auf , auch innew ver Jugend . Am stärksten tritt es bei den Mädchen in Erscheinung : der

jungen Mädchens ist ein ganz anderer geworden . Die Jugendlieht vor allem im Bunde mit ihren Altersgenossen . Die Zugend istverbündet : die Jugend steht in Kampffront , auch gegen das Elternhausuno seine mattgewordene Autorität . Das Haus zerfällt , weil alle Gliedereigenen Weg nach eigener Zeiteinteilung gehen , so daß das Haus
. ichckeßstch nur Kost - und Schlafstätte ist . Sollte es nicht möglich sein , dieWenernander wirkenden Kräfte auf ein großes Ziel zu richten , so daß' - ve zusammenarbeiten ? Es gibt eine Jugend , die von dem Gedanken

neuen , von einem hohen Geiste erfüllten , die Gesellschaft in neuer Weiseaufbauenüen Gemeinde ergriffen ist . Aus allen Bewegungen strecken sichHände , die an der neuen Gemeinde bauen wollen . Es liegt nahe , im
Evangelium die Grundlage zu suchen : aber auch Jesus muß den Bruchmit seiner Familie vollziehen und er fordert eine Liebe , die größer , istals die zu Vater und Mutter . Das Evangelium kann Herzen verbindenund Familiengemeinschaft schaffen : aber es muß nicht so sein . Das Evan¬
gelium schafft selbst Spannungen . So geht es über die Iugendkraft , die
Gemeinde zu bauen . Wir suchen aber Entlastung für heute . Was sollgeschehen ? Die alte Form des Familienlebens ist nicht mehr herstellbar .Da der Vater vor allem durch das Berufsleben aufgerieben wird , mußdie Mutter eben die Seele des ksauses sein ; an die Ltelle des Pa¬
triarchats tritt das Matriarchat . Achtung gegenüber der Mutter , im täg¬lichen Leben durch kleine Handlungen , nicht durch Worte ! Freilich solltendie Eltern darauf sinnen , daß sie dem Kinde eine Kraft schenken , von deres unbewußt zehrt , indem ihre Erziehung vor allem Ausstrahlung der
häuslichen Atmosphäre ist . Verstehen die Eltern die Seele ihres Kindes ,so kommt einmal die Stunde , wo sie sich ihnen aufschließt . Das Eltern¬
haus wird auch Verständnis haben müssen für das Bündischwerden der
Jugend . Bielen Jungen , denen das Elternhaus nicht alles geben kann ,ist es eine Notwendigkeit . — Die Hauptsache bleibt , daß Eltern undKinder sich aufs neue entdecken und finden , nach vielleicht qualvollenStunden , deren Schmerz aber die Freude vergessen läßt . ii .

O o o Gsttesdienstanzeiger. cr L

einer
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Sonntag , den 4 . März 1928 ( Reminiscere ) .
Kollekte zu Gunsten der Kriegsgräberfürsorge und durch den Krieg

geschädigter Gemeinden .
Stadtkirche : 10 Uhr Pfarrer Herrmann . Ilstst Uhr Christenlehre , PfarrerHerrmann .
Kleine Kirche : Uhr Stadtvikar Glatt . Hst12 Uhr Kindergottesdienst ,6 Uhr Stadtvikar Glatt .
Schlotzkirche : 10 Uhr Ktrchenrat Fischer . r/zI2 Uhr Kindergottesdicnst .Kirchenrat Fischer .
Iohanneskirche : 8 Uhr Stadtvikar Kaufmann . ststlO Uhr Kirchenrat W .

Schulz . »/Hl Uhr Christenlehre , Kirchenrat W . Schulz . 11 Uhr Kinder¬
gottesdienst . 6 Uhr Pfarrer Hauß mit anschl . Feier des hl . Abendmahls .

Christuskirche : 8 Uhr Stadtvikar Kühn . 10 Uhr Kirchenrat Rohde .
Ilstst Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat Rohde . 6 Uhr Stadtvikar Lich-
tenfels .

Markuspfarrei (Gemeindehaus Blücherstr . 20) : 10 Uhr Pfarrer Seusert .II Ist Uhr Christenlehre , Pfarrer Seufert .
Lutherkirche : ststlO Uhr Pfarrer Renner . sstH Uhr Christenlehre , PfarrerRenner . r/z12 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Renner . 6 Uhr Stadt¬vikar Sittig .
Matthäuskirche : 10 Uhr Pfarrer Hemmer . INst Uhr Kindergottesdienst ,Pfarrer Hemmer . 6 Uhr Stadtvikar Feßler .
Beiertheim : ststlO Uhr Pfarrvikar Dreher (Kirchenchor ) , rstll Uhr Kin¬

dergottesdienst , Pfarrvikar Dreher .
Städt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : 5 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Diakonissenhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Brandl . Abends Vs8 Uhr Mo¬

natsmissionsstunde , Missionar Mayer .
Karl -Friedrich -Gedächtniskirche (Stadtteil Mühlburg ) : 8ist Uhr Früh¬gottesdienst , Pfarrer Zimmermann . VsIO Uhr Hauptgottesdienst , Pfar¬rer Zimmermann , »stll Uhr Christenlehre , Pfarrer Zimmermann .V» 12 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Zimmermann .
Grünwinkel : V2IO Uhr Gottesdienst , Stadtvikar Gocker . sstn Uhr Kin¬

dergottesdienst , Stadtvikar Gocker .
Rüppurr : VZ10 Uhr Pfarrer Steinmann (Kollekte ) . Christenlehre fälltaus . rst2 Uhr Kindergottesdienst .
Rintheim : rstIO Uhr Hauptgottesdienst , Pfarrer Gerhard .

Wochengottesdienste :
Waldhornstr . 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibel¬

stunde , Pfarrer Herrmann .
Kleine Kirche : Mittwoch , morgens Ist8 Uhr , Frühgottesdienst .
Schloßkirche : Mittwoch , abends 8 Uhr (Konfirmandensaal , Stefanienst . 22),Bibelstunde , ^ irchenrat Fischer .
Johanneskirche : Mittwoch Vs8 Uhr Abendandacht . Donnerstag 7 .25 Uhr

Morgenandacht .
Lutherkirche : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Kasino Gottes¬aue , Missionar Mayer . Donnerstag abends sst8 Uhr (Konfirmanden -

saal ) , Stadtvikar Bull .
Matthäuskirche : Donnerstag abends 8 Uhr Stadtvikar Feßler .
Mittelpfarrei : Donnerstag abends 8hst Uhr Bibelbesprechung im Konfir¬mandensaal , Friedrichsplatz 15 , Landeskirchenrat E . Schulz ; anschlie¬ßend Teeabend .
Beiertheim : Donnerstag , abends M/st Uhr , Pfarrvikar Dreher .
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : Donnerstag abends 8 Uhr Oberkirchen -rat Sprenger .
Karl -Friedrich -Gedächtniskirche ( Stadtteil Mühlburg ) : Mittwoch 1/28Uhr ,Pfarrer Zimmermann .
Gemeindehaus Geibelstraße : Donnerstag 8 Uhr Bibelbesprechstunde , Pfr .Zimmermann .
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Rüppurr : Donnerstag abends 81/4 Uhr Bibelbesprechung für Frauen . —Freitag abends 8Vi Uhr Bibelbesprechung sür Männer .Rintheim : Donnerstag , abends 8 Uhr, Bidelstunde in der Kinderschule,Pfarrer Gerhard .
_

Schissergottesdienst :
Rheinhasen , im kleinen Nebenzimmer der „Hansa "

, Sonntag VsWUhr , Stadtmissionar Kolb .

Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag , abends8 Uhr , Pfarrer Hauß . _
B .D .I .-Fugendbiinde . Sämtliche Mädchenbünde : Montag , 5 . Mürz ,abends 8 Uhr , Gemeindehaus der Südstadt , Bortrag , Frau von Keller :„Erlebnisse aus dem Baltenland .

" — Iohannisbund : Montag Bundes¬abend , Bortrag Frau von Keller : „Erlebnisse aus dem Baltenland .
"

Mittwoch Aelterengruppe . — Treue : Donnerstag Bundesabend . — Iung -mädchenbund Heimat : Montag ältere Abteilung -
, Dienstag Turnen ; Mitt¬woch Bundesabend . — Wartburgbund : Dienstag 8 Uhr Bundesabend -,Donnerstag Ve9 Uhr ältere Abteilung . — Blücherbund : Montag 8 UhrSingen des Singkreises der Markuspfarrei ; Mittwoch 8 Uhr Bundes¬abend . — Mädchenbund Sonnwärts : Montag 8 Uhr Singen des Sing¬kreises ; Mittwoch 8 Uhr ältere Abteilung : Donnerstag r/z8 Uhr Bundes¬abend . — Mädchenbund Wachaus : Montag V28 Uhr Bundesabend . — Fu¬gendbund der Mittelstadt : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . — Mädcheu -bund Lichtträger : Montag 8 Uhr Bortrag im Gemeindehaus der Südstadt ;Freitag 8 Uhr Singen (Stefanienstraße ) . — B .D .3 . Beiertheim : Fugend¬bund : Mittwoch Bundesabend -

, Mädcbenbund : Dienstag Bundesabend .— B .D .3 . Mühlburg : Montag 8 Uhr Turnen ; Mittwoch 8 Uhr Bundes¬abend ; Donnerstag Fungschar .
Iugendvereiniqung Matthäusbund : Mädchen : Montag , abends8 Uhr Turnabend für Alle . Mittwoch abends 8 Uhr Bibelabend für sämt¬liche Abteilungen , Mädchen und Burschen .Frommeibund . Montag 8 Uhr Bundesabend , Waldhornstr . 11 .Mädchenbund Immergrün : Mittwoch 8 Uhr Fungschar ; Donnerstag8 Uhr Bundesabend .
Paulusbund : Donnerstag Bundesabend ; Freitag i/z5 Uhr undi/s6 Uhr Fungschar ; Sonntag Singen und Spielen .
Mädchenbund der Pauluspfarrei : Dienstag 5 Uhr Fungschar ; Mitt¬woch 8 Uhr ältere Abteilung , Vortragsabend ; Freitag 8 Uhr jüngereAbteilung .
Iungmännerbund Gottesaue : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend ; Sams¬tag 8 Uhr Spielabend .
Inngmädchenbund Gottesaue : Montag 8 Uhr Spielabend ; Freitag8 Uhr Bundesabend .
Mütterabend der Panluspfarrei : Freitag abends 8 Uhr Vortrag überBlumhardt .
Eoang . Hausgehilfinnen -Verein , Erbprinzenstr . 5 . ZusammenkunftMittwoch abends Vr9 Uhr.

Eoang . Stadtmission , Adlerstr . 23 : Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule ;3 Uhr Bibelstunde (Frau v . Keller über Glaubenskämpfe im Baltikum ) ;4 Uhr Fungfrauenverein ; 8 Uhr Vortrag von Pfarrer Einwächter : „He -sekiel , der Prophet des 2. Gesichtes " ; Dienstag 8 Uhr Fungfrauenverein ;Mittwoch 8 Uhr Stille Stunde ; Donnerstag 4 Uhr Frauenbibelstunde ;8 Uhr Singchor — Flickverein ; Freitag 7Vi Uhr Sonntagsschulvorberei¬tung, - 8 Uhr Konsirmandenunterricht . — Kreuzstr . 23 : Sonntag 11 UhrHoffnungsbund ; 4 Uhr Fungfrauenverein , Frl . Heck ; 8 Uhr Blaukreuz¬verein ; Freitag 8 Uhr Blaukreuzgebetstunde . — Kriegsstr . 103 (EingangGartenstr . , gegenüber der Brauerstr . , Kindergarten ) : Freitag 8 UhrFrauenbibelstunde . — Telegraphenkaserne : Sonntag 11 Uhr Sonntags¬schule.

Grüner Hof , Kriegsstraße 5.
Wir empfehlen erneut unser » billigen guten Mittagstisch zu 70 Pf .im weißen Laal , Eingang vom alten Bahnhof .Im Restaurationssaal (kjaupteingang ) kostet das Mittagessen imAbonnement 90 Pf . Ferner bietet die Speisekarte eine reiche Auswahl .Fremdenzimmer von Mk . 2 .— an . Zimmer für Dauermieter mitPension Zentralheizung . Schöne Räume für vereinszüsammenkünfteiss und Kaffeekränzchen . Eoang . Stadtmission .
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Christlicher Verein Junger Männer , Nowack -Anlage 8 . Sonn4 . März, - Treffen im Heim ; Montag 8 Uhr Posaunenchor ; Diene -8 Uhr Iungmännerbibelstunde ; Mittwoch Vs8 Uhr Turnen in der Uhl» .
'

schule (Schützenstr . ) ; Donnerstag 8 Uhr Iung -C .B .F .M .-Abend ; Frei8 Uhr Familienbibelstunde der Wartburggemeinschaft : B/4 Uhr Chorpr , ^ zChristlicher Verein Junger Mädchen , Nowack -Anlage 5 . Mittwj t8 Uhr abends , Nähstunde , Wortbetrachtung . Freitag 8 Uhr Teilnah ._ .an der Familienbibelstunde . B/r Uhr Chorprobe .
Eoang . Verein für Innere Mission A . B . Evang . Bereis ,Haus , Amalienstr . 77 : Sonntag IN/i Uhr Sonntagsschule ; nachm . 3 >allg . Versammlung , Stadtmiss . Mülhaupt ; 4 Uhr Fungfrauenverein . Ä 2tag 7 Uhr Fugendabteilung ; 8 Uhr Blaukreuzverein . Dienstag , naü > mVs4 Uhr , Bidelstunde für Frauen und Jungfrauen ; abends 8 Uhr Bii agbesprechung für Männer und Jünglinge . Mittwoch , nachmittags 4 h r AMariastunde für Mädchen ; abends 8 Uhr Bibel - sind Gedetsstunde ; 9i lad ,

Sonntagsschulvorbereitung . Donnerstag , abends 8 Uhr , TöchZ—verein . Freitag , abends 8 Uhr , Orchesterprvbe . Samstag , abcck8 Uhr , Gebetsvereinigung für Männer und Jünglinge . — Kindi¬sch ule , Durlacherstr . 32 : Donnerstag , abends 8 Uhr , allgemeine W 2sammlung .
( M

Evang . Verein für Innere Mission A . B „ Rkeinstr . 33 . SomF "?8 Uhr allgemeine Versammlung . Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde für 2 >lsLfrauen . Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde für Jünglinge . Freitag 8Bibelstunde sür Männer und Jünglinge . » "»u
MMLandeskirchliche Gemeinschaft. Kleine Kirche : Sonntag ab eil!8 Uhr allgemeine Versammlung . — Steinstr . 31 : Montag , abends 8 st , sjMännerstunde . Dienstag , nachm . Vs4 Uhr , Frauenstunöe . Donnerst , §abends 8 Uhr , Bidelstunde . — Grünwinkel (Schulhaus ) : Jeden Freit « sabends 8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann . ^ PIngendbund für Entschiedenes Christentum E . B ., Steinstr . 31 , Hi :tiveSonntag 10—12 Uhr Ktnderabteilung . Nachm . Ve3 Uhr Iugendbur Estunde sür junge Männer ; 5 Uhr Iugendbundstunde für junge Mädch iend,Dienstag , abends 8 Uhr , Vibeiforschungsstunde für junge Männer . M rerwoch, abends 6 Uhr , Knabenbund . Abends 8 Uhr Bibelforschungsstui lserefür junge Mädchen . nträM .B .K . (Mädchen -Bibelkreise ) , Adlerstr . 23 : Donnerstag 8 llälterer Kreis ; Montag 8 Uhr mittlerer Kreis (letzte Probe für den M ^sionsabendl ) ; Samstag r/zS Uhr jüngerer Kreis .
1 a lB .K . (Bibelkreis unter Schülern höherer Lehranstalten ) : Mittn ^ „ .17 Uhr jüngerer Kreis (VI— IV) ; Samstag 17 Uhr mittlerer Kreis (1 'bis Oll ) ; Dienstag 20 Uhr älterer Kreis (QII —QI ) mit Q . . Für "

Kreise Zusammenkunft anläßlich des Besuches des B .K .-Führers Hmaus Frankfurt a . M . am Samstag , 3 . März , im B .K .-Heim , Kreuzstr .( Hinterhaus ) um 17 Uhr . l z ,Christdeutsche Jugend : Freitag 8 Uhr gemeinsamer Kreisabend , Mladetrag von Frau v . Keller über Baltenland . Eltern und Angehörige nagsvebringen . Richard Wagnerstr . 1311 . kr E
Möttlinger Freunde , Nebeniusstr . 30 . Mittwoch 8 Uhr Versammlung ^Freitag 8 Uhr Gebetsstunde . Sonntag 3 Uhr und 8 Uhr Bersammlun '2 >

Inde
Son

Son

Neulandkreis . Zusammenkunft Freitag 8 Uhr bei M . Kukuk , Eistfienstraße 150 III .
Bibelbreise von Schwester Magda , Steinstr . 23 (Hof ) . Mont ;8 Uhr Bibelstudienkreis ; Dienstag 8 Uhr Mädchen -Bibelkreis (M .B .AMittwoch , nachm . 3Vs Uhr , Bibelkreis für Schülerinnen . Donnersst Sonnachm . 4 Uhr , Bibelkreis für Frauen .
Mädchenklub . Sonntag , 4 Uhr , Bibelstunde bei Frl . Nödel , Redt,bacherstraße 12 .
Lehrerinnen-Bibelstunde . Mittwoch , 5 ' ,-z Uhr , bei Frl . Nödel , Redtlbacherstraße 12. M
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Teilnah

Kollekte.
Die Oberkirchenbehörde hat für den nächsten Sonntag (Voikstrauer-
die Erhebung einer landeskirchlichen Kollekte angeordnet , die zum -

il für die Zwecke der Kriegsgräberfürsorae , zuinteil für besonders durch
n Krieg geschädigte Gemeinden unserer Landeskirche bestimmt ist.

Die Kollekte sei allen Gemeindegliedern bestens empfohlen.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Altstadtgemeinde .

Mittwoch , den 7 . März , abends 8 Uhr , Frauenoer -
mmlung im Konfirmandensaal , Waldhornstr . II , mit einem Bor -
q von Schwester Lydia Roth - Nonnenweier aus der Geschichte und

r Arbeit des Mutterhauses in Nonnenweier , Alle Frauen , auch ältere
i lädchen , sind herzlich dazu eingeladen. Herrmann , Pfarrer .

na» >
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Kirchlicher Bereinsanzeiger.
Der Evang. Verein der Weststadt hält am Donnerstag , den

März , abends8Uhr,im Gemeindehaus Blücher st raßc20 ,- line Mitgliederversammlung ab. Aus der Tagesordnung stehen u . a . der
erkauf des Gemeindehauses an die Evang . Kirchengemeinde und der
cwerb eines anderen Gemeindehauses. Bei der Wichtigkeit dieser Tages -
dnung ersuchen wir unsere Mitglieder dringend , an dieser Ver-
mmlung teilnehmen zu wollen . Der Vorstand ,tag abei Gemeindeverein der Mittelstadt . Donnerstag , den 8 . März , abendsnds 8 ll ^ Uhr, Versammlung im Konfirmandensaal , Friedrichsplaß 1Z.wnnersi, « Kirchenchor der Matthäuspfarrei . Die Generalversammlung des Ber¬it Freiltzis findet statt am Freitag , den 9 . März , abends 9 Uhr , im Anschluß an

>e Probe im Gemeindesaal der Matthäuspfarrei . Wir laden dazu unsere. 31 , Aktiven und passiven Mitglieder herzlich ein . Der Vorstand .
lgendbuH Evang . Kirchenchor der Markuspforrei . Am Samstag , den 19 . März ,Mädchxends pünktlich Vs 9 Ohr , findet im Gemeindehaus Blücherstr. 20 (vor-rer. W rer Saal ) unsere diesjährige Generalversammlung statt , zu welcher wir
ungsstuinsere aktiven und passiven Mitglieder ergebenst einladen. Wünsche undnträge sind bis spätestens Donnerstag , den 8 . März , an den .Schrift -
aq 8 ll hrer, H ^rrn Rudolf Ros , Uhlandstr . 24 , zu richten . Der Vorstand ,den M Kirchlich-positive Vereinigung , Ortsgruppen Karlsruhe und Mühl -

srg . Sonntag,11 . März , abends 8 Uhr, im S t a d t m i s s i o n s-
Bortrag Herrn Pfarrer Schühle - Weinheim

! tot ?" Hierzu sind nicht nur unsere Mitglieder und
auch die ganze Gemeinde eingeladen. ' Der Vorstand .Für y
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Evang. Stadtmission.
Zu folgenden Veranstaltungen seien die evang. Gemeindeglieder ein -aden : Am kommenden Sonntag , den 4 . März , wird in der Nachmit-

gsversammlung um 3 Uhr Frau S o p h i e v . K e l l e r auf Grund eige-r Erlebnisse berichten über „Die Kämpfe der Balten -Deutschen um
) lauben und Deutschtum ".In der Alttestamentlichen Vortragsreihe finden fol-Abende statt , jeweils abends 8 Uhr im großen Saale Adlerstr . 23 :Sonntag , den 4. März , Pfarrer Einwächter :

„Hesekiel , der Prophet des zweiten Gesichtes ".Sonntag , den 18 . März , Prof . Or . Weckesser :
„Die beiden Jesaja, die größten unter den Propheten".Sonntag , den 1 . April , Pfarrer tzindenlang : ,„Ieremia , der Leidträger unter den Propheten".

Ände

Kriegerdankbund .
Montag , den 5 . März , abends 8 Uhr, im kleinen Saal Adlerstr . 23

(Hof ) , Vortrag des Herrn Stadtvikar Leiser :
„Ein ganzes Werk".

Dazu sind alle Mitglieder mit Angehörigen sowie Freunde unsererSache, insbesondere Kriegsteilnehmer , herzlich eingeladen.
Franz , Schriftführer , Porkstraße 49.

Evang. Kindergarten.
Am 1 . März d . 2 . soll der seither von privater Seite geführte Kinder¬garten , Bachstr. 71 , Mühlburg , in die Hände des hiesigen Diakonissen¬hauses Bethlehem , früher Mutterhaus für Kinderschwestern, übergehen.Es wird damit dieser Kindergarten auf eine ganz neue Grundlagegestellt , und es tut wohl not , darüber ein Wort der Aufklärung zu sagen.Das Wort „Kindergarten " bedeutet im letzten Grunde gar nichts an¬deres als das bisher bei uns gebräuchliche „Kinderschule"

. Daß es letz¬teres neuerdings häufig ersetzt, zeigt, wie ernst es auch unseren evang.Mutterhäusern ist , das Gute der neueren Bestrebungen anzunehmen . Sietun damit nichts anderes als was aus dem Gebiet der Krankenpflege , der 'Fürsorge auch geschieht , von denen kein Mensch möchte , daß sie an denguten Fortschritten unserer Zeit vorübergingen .Was bedeutet das für,uns ? Es bedeutet, daß wir uns stärker dennje bewußt werden, daß es die wertvollsten Schätze der Eltern sind, die siedem Kindergarten , der Kinderschwester anvertrauen . Es bedeutet, daß wirden hohen Wert der Kindesseele kennen, aber auch ihren feinen Bau,,ihre mannigfachen Tätigkeiten studieren und nun unsere erzieherischenMaßnahmen , unter die auch alle geistige Anregung , alle Anleitung aufdem Gebiet der Fingertätigkeit und Sinnesausbildung fallen , danach tref¬fen . Es bedeutet aber vor allem, daß wir dem Kinde nach Maßgabeseiner Kräfte die Liebe zu Gott und dem Heiland ins Herz pflanzen.Das Gesagte wird nun auch erklären , daß die Einrichtung eines Kin¬dergartens heute wesentlich anders sein muß als einstens. Wer sich dafürinteressiert , dem empfehlen wir einen Besuch im Kindergarten Beifort¬straße II oder im Evang . Kindergärtnerinnen - Seminar Karl -Friedrich -straße 23 . -
Diese Kindergärten sollen auch Vorbild sein für den neuen in Bachstr . 71 . lvirhoffen, ihn nach Freiwerden der dortigen ganzen Wohnung ebenso aus¬zugestalten. Einstweilen ist er aber auch jetzt schon einladend für die Klei¬nen. Und wir bitten , uns dieselben gleich jetzt schon recht zahlreich undmit Vertrauen zuzuführen. Anmeldungen werden vom 1 . März ab vonder Kindergartenschwester angenommen.
Kindergarten ! Unsere Kinder sind Blümlein in Gottes Garten , wirwollen ihr Wachstum und Gedeihen, ihr süßes Blühen auch pflegen mitzarter Hand im Kindergarten .

Tages-Anzeiger.
4- März 3 Uhr Stadtmisiionssaal : Vortrag von Hrau von Keller .8 Uhr Stadtmissionssaal: Vortrag von Pfarrer Limvächter.3. März 8 Uhr Uriegerdankbirnd : Vortrag .7. Marz 8 Uhr Hrauenversammlung der Mtftadtpfarrei mit Vortrag .8 . März 8 Uhr Sv . Verein der Weltstadt: Mitgliederversammlung .8 . März W/4 Uhr Gemeindeverein der Mittelstadt : Versammlung.y . März y Uhr Mrchenchor der Mätthäuspsarrei: Generalversammlung .1 V. März VeS Uhr Uirchenchor der Markuspfarrei: Generalversammlung .

o Mitteilung der Schristlettung. o
Oer 2b druck der Erzählung und ein Bericht mußten auf die nächsteNummer verschoben werden. Hindenlang.
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Bolks -Trauertag
Sonntag , den 4 . März, 19 Vs Uhr

Gedächtnisfeier
im großen Saal der Festhalle .

Mitwirken.de : Herr Wilhelm Rraaß , Ronzertorgauist am BadischenRonse ' vatorium für Musik ; Männergesangverein Liederhalle , HerrHugo Rahner ; Musikverein Harmonie , Herr Hugo Rudolph .
Wir laden die gesamte Bevölkerung zur Teilnahme ein . BesondereEinladungen ergehen nicht Die Teilnehmer werden gebeten , in derBedeutung des Tages angemessener Meldung zu erscheinen Oer Eintrittist frei , Programme sind in der Festhalle für 20 pfg . erhältlich. Für Schwerkriegsbeschädigte undältere Hinterbliebene werden in den vorderen Reihen bis 19 ' /, Uhr Platze freigehalten, wo auchPlätze für die Vertreter der Behörden sichergestellt sind

Ortsgruppe Karlsruhe des Landesverbandes Badendes Bolksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge.
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Gärtner
empfiehltsich in allen vorkommendenArbeiten

Angebote an die Geschäftsstelle, Erbprin-zenstraße 6. 157

- ^ >. 8, ° ed « max LViilVILioLK -
W 127 p 'spisr '- TQknsidwsk 'SnkÄncjlürig »
^ SrLHL»ELo »Hrs1»' L» p « 2S 2181 ??

Mmdenvereinigung von Karlsruhe und Umgehung
verkauf von Bürsten — Flechten der S .ühle.

viktoriastrahe 6 , Zentralstelle.

MSbv «
148

8odlrkLlwmer

Vodurimmer

Lpeiseriwmer
üerrvllLimmvrl

llllü Modell !
Kaulen Sie sehr dilliZ best

llsrl Idows L Lol
/NöbeNisus Karlsruhes
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, Olsri2t»näe ^neikennunxen U> kesicdllZunx unserer §roüenI LUSsteNunx krei unä okne ksufrvsM

Kaim-Flügel
(Eelegenheitriauf )

Hervorragend im Ton, wenig gebraucht,i
preiswert zu verkaofen. Anzasehenim
ljof, Uriegsstratze L.

*venu» re>cks
ün

mo«!
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Buchdruckerei Fidelitas Karlsruhe
Erbprinzenstraße 6 G Fernsprecher 2373 .

Anfertigung aller Art Druckarbeiten :
Briefbogen - Briefs,üllen - GetcbLltskLrten - FLNiilienctrockf«ck«n
Geburtsanzeigen . Berlobungs -. BermähinngSkarten u. -Briefe , Trauerbrtefe it. -Karte«. ..

n-slkn Ldlionn/« . k^isure »'
Ksrlrrube '78 .

^ <sk»1ag« kailnnto«.

Kleine Anzeigen .

k^ebenvercliensi
wird reoegewandtenHerrrn t̂Junglebrer , 3ner, abgevaute Beamte ) durch Werbetütifür emporstrebende evgl. Sache geboten."

Offerten unter Ar. 1 6̂ au die G« '
stelle , Erbprinzenstraße 6.

Ehrliche, fleißige

Putzfrau
für Freitags ; ebenso fleißige, tüchtige

Flickerin
gesucht . Angebote a» die Geschäftsstellê
prinzenstratze 8 .

Für mein bisherig e rlich., arbeits. Mäd
Stelle in kleinem Haushal

zur Mithil e gesumt.
Näheres bei Lang, Nokkstr. 7, 3. §t.

Beschäftigung im Hausbfür einige Stunden täglich von äiterem piiIichem Mädcben gesucht . Angebote an die
schäitsüeue, Erbprinzenstraße «.

Strümpfe — Socken
werden von älterer Frau zum Strick -« .nommen. Georgfriedrichstr. 18, Seuenb.

Ml . , sreiinöl. MmMellMW
an ruhige beruistätige Frau od . Fräui«vermieten auf 1 März od . ipäter . PreisAnzuiehen jeden T -' g von lü Uhr vorm4 Uhr nachm Südendstr. 87. N

Mir bitten untere Leler ,
binkäuten äie im Gemein^
boten interierenäen Oetcks

zu berücksichtigen.
Druck der Buchdruckerei Fidelitas , G . m . b . H . , Karlsruhe , Erbprinzenstr . 6. — Telefon 2373 .
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